Rede des Landrat Frithjof Kühn anlässlich der Verabschiedung von Frau Kreisdirektorin Monika Lohr am Freitag, dem 14.09.2007 um 17.00 Uhr in den Räumen Agger/Sieg des Kreishauses, Siegburg

Es gilt das gesprochene Wort!

I. Begrüßung

Meine sehr geehrten Damen und Herren, verehrte Gäste,

sehr geehrte Kreisdirektorin, liebe Monika!

Im Kreishaus geht eine „Ära“ zu Ende. 16 Jahre im Amt, verabschieden wir heute offiziell Frau Kreisdirektorin Monika Lohr aus unserer Mitte. 

Verehrte Gäste, Frau Lohr hat ja schon einen kleinen „Abschiedsreigen“ hinter sich gebracht. Umso mehr freut es mich, dass als Zeichen der Verbundenheit und Wertschätzung heute so viele Gäste meiner Einladung gefolgt sind. Stellvertretend für alle möchte ich an dieser Stelle gerne einige von ihnen auch namentlich begrüßen. 

Namentliche Begrüßung laut Gästeliste

II. Rückblick und Anerkennung

Liebe Monika, 

in einem Zeitungsinterview hast Du erst kürzlich gesagt, dass „der Rhein-Sieg-Kreis immer Dein Maßstab gewesen sei.“ Das freut mich, aber ich habe natürlich nie etwas anderes vermutet. 

Entgegnen möchte ich daher, dass auch Du in den zurückliegenden 16 Jahren als Kreisdirektorin Maßstäbe gesetzt und die außerordentlich gute Entwicklung unseres Kreises maßgeblich mitgestaltet hast. 

Mit der Stunde des Abschieds verbunden sind auch immer Momente des Rückblicks. Einige Schlaglichter will ich daher nochmals für uns alle Revue passieren lassen. 

Als Du 1991 zum ersten Mal zur Kreisdirektorin gewählt wurdest, warst Du im Kreishaus längst keine Unbekannte mehr. 

Bereits 1984 bist Du als Juristin in den Dienst des Rhein-Sieg-Kreises eingetreten. Du warst Persönliche Referentin von Oberkreisdirektor Dr. Walter Kiwit, Leiterin des Bereichs „Kreistagsbüro/Öffentlichkeitsarbeit“, Vorsitzende der Bewertungskommission und nicht zu vergessen die erste Gleichstellungsbeauftragte des Kreises. 

Damals noch freiwillige Aufgabe des Kreises, steckte die Gleichstellungsarbeit des Kreises doch noch eher in den „Kinderschuhen“.

Als landesweit erste Gleichstellungsbeauftragte überhaupt, kam es Dir damals vor allem darauf an, Wegbereiterin zu sein und ein öffentliches Bewusstsein zu schaffen für die Gleichstellung von Männern und Frauen. Das ist Dir gelungen. 

Du hast den „Wegweiser für Frauen“ eingeführt - ein spezielles Nachschlagewerk mit Angeboten und Informationen für Frauen - und Du das Thema „häusliche Gewalt“ erstmalig in den Focus der Öffentlichkeit gestellt, um nur einige Beispiele zu nennen. 

Vor allem aber hast Du durch Deine Arbeit und Deine berufliche Karriere die Gleichstellung sozusagen „personifiziert“. 

Am 01. Oktober 1991 wurdest Du nach einer Zwischenstation bei der Landesvertretung Rheinland-Pfalz zur Kreisdirektorin gewählt - landesweit übrigens die erste Frau auf diesem Posten - und 1999 dann in Deinem Amt bestätigt. 

Neben der allgemeinen Vertretung des Oberkreisdirektors, später auch des Landrates im Amt des Hauptverwaltungsbeamten bist Du als Dezernentin zuständig für die Bereiche Prüfungswesen, Rechts- und Bürgerangelegenheiten, Ordnungs- und Polizeiwesen und Straßenverkehr. Bis zum Frühjahr des letzten Jahres gehörte auch noch der Bereich Schule und Kultur dazu. 

Zu all diesen Aufgaben hast Du ein besonderes Interesse entwickelt. Du hast Deine Vorstellungen eingebracht oder auch die Dinge laufen lassen, wenn sie gut liefen. 

Gefragt nach Deiner Motivation, Dich dem Amt der Kreisdirektorin zu stellen, hast Du der Frankfurter Allgemeinen seinerzeit geantwortet: „In der Verwaltung ist die ganze juristische Bandbreite gefragt.  Und wir sind näher am Bürger dran….“. Dieser Satz sollte sich schnell bewahrheiten. 

Kaum im Amt, war schon bald ganzer Einsatz gefragt, um in der Verwaltung die größte Herausforderung zu bewältigen, der sich unser Kreis bislang vielleicht stellen musste. 

Am 20. Juni 1991 hatte der Deutsche Bundestag beschlossen, den Sitz des Parlaments und Kernbereiche der Regierungsfunktionen von Bonn nach Berlin zu verlegen. 

Meine Damen und Herren, nicht nur der so genannte „Hauptstadtbeschuss“ ist von historischer Bedeutung. 

In die Geschichte eingegangen ist sicherlich auch der damit verbundene einmalige Strukturwandel, den unsere Region gemeistert hat. Die schlimmsten Befürchtungen haben sich nicht bewahrheitet. Die Lichter sind in Bonn und unserer Region nicht ausgegangen. 

Ganz im Gegenteil: Bonn hat sich als Bundesstadt mit zahlreichen Ministerien und Institutionen, als internationaler Standort der UN  – und inzwischen auch als Beethovenstadt – etabliert. Unsere Region und damit auch der Rhein-Sieg-Kreis gehören zu den Aufsteigerregionen in unserem Land, den demnächst – wie wir hoffen – auch ein Nationalpark zieren wird. 

Wesentliche Grundlage für den Strukturwandel war die Vereinbarung über die Ausgleichsmaßnahmen für die Region. Die Ausgleichsleistungen waren der finanzielle Grundstock und Impulsgeber für die strukturelle Weiterentwicklung unseres Wirtschaftsraums. Entscheidend aber waren der unternehmerische Mut, Fleiß und Kreativität unserer Bürger und vor allem Optimismus statt Resignation!

Auf Seiten des Kreises war Kreisdirektorin Monika Lohr seinerzeit eng in die Planungen eingebunden, als das Paket der Ausgleichsmaßnahmen geschnürt wurde.

Unser Ziel war es, unsere Region als Wissenschaftsstandort, als Kulturstandort sowie als Region mit zukunftsorientierter Wirtschaftsstruktur weiterzuentwickeln. 

Für den Rhein-Sieg-Kreis standen ganz klar im Vordergrund: Die Ausbildung junger Menschen durch Förderung von Qualifizierung, Wissenschaft und Forschung und die Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen in der Wirtschaft.

Kreisdirektorin Monika Lohr, meine Damen und Herren, hat sich vor allem im Bereich Bildung, Wissenschaft und Kultur intensiv in die Ausgleichsverhandlungen eingebracht. So erinnere mich noch gut an die Verhandlungen mit den Vertretern des Bundes und der Region, als mein Vorgänger Ehrenlandrat Dr. Franz Möller, die Kreisdirektorin und ich gemeinsam unsere regionalen Partner von der Förderwürdigkeit der Alanus-Hochschule (Werkstatt-Haus) als ganz besonderes Ausgleichsprojekt überzeugen mussten.

Liebe Monika, wir wissen heute, der Einsatz hat sich gelohnt! Die Ansiedlung der Fachhochschule Bonn-Rhein-Sieg und die Förderung der Alanus-Hochschule waren zukunftsweisende Entscheidungen. Denn gerade unsere Fachhochschulen schärfen das Profil des Kreises als Wissenschafts- und Bildungsregion. 

Unser Kreis hat eine dynamische Entwicklung genommen. Heute nutze ich daher gerne nochmals die Gelegenheit, Dir für Deinen persönlichen Einsatz, für Deine Beharrlichkeit und Deine vorbehaltlose Unterstützung zu danken!

Verehrte Gäste, neben dem Bereich Wissenschaft und Bildung hat sich Frau Lohr im Rahmen des Bonn/Berlin-Ausgleichs auch stark für den Kulturbereich eingesetzt. An dieser Stelle will ich daher auch die erfolgreiche Gründung der Engelbert-Humperdinck-Musikwerkstatt in Siegburg nicht unerwähnt lassen. 





Als Dezernentin...

Meine Damen und Herren,

eingangs hatte ich bereits das Dezernat erwähnt, für das Frau Lohr zuständig ist. Und egal, mit wem Sie aus der Runde ihrer Amtsleiter/in sprechen, jeder schwärmt von ihr als Dezernentin und Vorgesetzen. 

       „Ich suche jeden Untergebenen, frei im gemessenen Kreise sich zu bewegen zu lassen, damit er auch fühlt, dass er ein Mensch ist“. Dieser Satz von Johann Wolfgang v. Goethe aus seinen Unterhaltungen mit Kanzler Friedrich von Müller bringt auch heute noch den Umgang der Kreisdirektorin mit ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern auf den Punkt.

Leiten, Monika, bedeutet für Dich, gemeinsam Ziele setzen, gemeinsam planen und dann entscheiden. 

Führen ist für Dich die Pflege zwischenmenschlicher Beziehungen, Motivation und Anerkennung. 

Unsere Führungsgrundsätze hast Du nicht nur mitgestaltet, sondern als Vorbild auch gelebt. 

Deine fachliche Kompetenz ist unbestritten. 

Deine große Stärke aber liegt zweifelsohne in der Kommunikation. Du findest immer den richtigen Ton, hast ein offenes Ohr für Sorgen und Nöte. Du löst Probleme, wenn es sein muss, stärkst Deinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern den Rücken, motivierst sie, sich zu entfalten und stetig weiter zu entwickeln. 

„Es sei ein wahres Vergnügen, mit Dir zusammenzuarbeiten….“, so der einhellige Tenor aus Deinem Dezernat. Ein größeres Kompliment, liebe Monika, kann man Dir als „Chefin“ glaube ich zum Abschied gar nicht machen. 

In den 16 Jahren Deiner Amtszeit hast Du es verstanden, Herausforderungen der Verwaltungsmodernisierung zu meistern, Entwicklungen voranzutreiben und wichtige Weichen für die weitere Kreisentwicklung gestellt. Ich kann hier nur einige Beispiele nennen: 

Unser Straßenverkehrsamt ist das Aushängeschild der Kreisverwaltung in Sachen Dienstleistung. Es bekommt regelmäßig Bestnoten von unseren Bürgerinnen und Bürgern und wird auch schon einmal als der „Mercedes“ unter den Straßenverkehrsämtern bezeichnet.

Die notwendige Umstrukturierung des Prüfungsamtes verlief lief im Großen und Ganzen reibungslos, heute hat unser Prüfungsamt die Funktion eines modernen Dienstleisters. 

Im Kulturbereich wurden der Kunstpreis des Rhein-Sieg-Kreises und der jährliche Fotowettbewerb in´s Leben gerufen. 

Im Bereich des Schulamtes war Deine Amtszeit geprägt von dem Ausbau und der zeitgemäßen Ausstattung unserer Berufskollegs und Förderschulen, die zu Recht als vorbildlich bezeichnet werden. Jede Sanierung, jeder Neu- und Erweiterungsbau wird Dir sicherlich in guter Erinnerung bleiben. Du hast die Schulentwicklung und den Aufbau der Bildungslandschaft in unserem Kreis immer vorangetrieben, die guten Kontakte der regionalpolitischen Akteuren zwischen Wirtschaft, Wissenschaftseinrichtungen, Schulen und Schulträger gepflegt. 
Die vielleicht „teuersten“ Abschiedsgeschenke, liebe Monika, hast Du erst kürzlich bekommen. 

Ich denke an den Neubau unserer Kreispolizeibehörde, dessen Planung und Realisierung sich praktisch durch Deine ganze Amtszeit zog. 

Ich denke aber auch an die Einweihung unserer neuen Feuer- und Rettungsleitstelle. Damit haben wir für unsere Bürgerinnen und Bürger eine moderne und leistungsfähige Nothilfeeinrichtung geschaffen, mit der auch die Anforderungen der künftigen Jahre bewältigt werden können.

Im Bereich des Ausländerwesens kann ich gar nicht alle Fälle aufzählen, die dank Deines persönlichen – zuweilen auch hartnäckigen – Einsatzes einen positiven, ja zuweilen auch glücklichen Ausgang genommen haben. 

In den Mittelpunkt Deiner Arbeit hast Du immer die Menschen gestellt. Sie und Ihre Anliegen hast Du stets ernst genommen. Das gilt für Deine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter genauso wie für unsere Bürgerinnen und Bürger.

„Bürger für Bürger“ – das ist das Leitbild unserer Kreisverwaltung. 

Du, Monika, hast es immer vorbildlich gelebt. Im Gespräch mit den Menschen vor Ort, im Umgang mit Deinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, als Vertreterin der Verwaltung.

Dafür danke ich Dir! 

III. persönlicher Dank und Ausblick

Liebe Monika, 

Mir bleibt, Dir nochmals den Dank des Rhein-Sieg-Kreises und auch meinen persönlichen Dank auszusprechen für Deine Arbeit als Kreisdirektorin, die Du in den zurückliegenden 16 Jahren zum Wohle unserer Bürgerinnen und Bürger erbracht hast. Ich danke Dir auch für Deine uneingeschränkte Loyalität zum Landrat und zum Kreistag. 

Du wirst hoch geschätzt, und zwar nicht nur als Kreisdirektorin, sondern auch als Mensch. Sozusagen als lebendes Motto hast Du in der vergangenen Session den Karnevalsorden unseres Kreises geziert. Kann es eine höhere Auszeichnung im närrischen Rheinland geben? Und deshalb greife ich gerne nochmals auf, was 700 Stimmen auf unserem Prinzenempfang aus vollem Halse gesungen haben und sage zum Abschied: „Schön war die Zeit mit Monika….“ 

Ganz persönlich danke ich Dir für Deine uneingeschränkte Hilfe und Unterstützung, für Deine partnerschaftliche Freundschaft in allen Situationen, in schweren und in frohen Stunden. 

Auf zahlreichen Terminen hast Du mich vertreten. 

Wir sind wirklich „durch Dick und Dünn“ gegangen, haben uns wie ideale Partner ergänzt. Alle meine Fehler und Unzulänglichkeiten hast Du ausgeglichen. 

Dafür, liebe Monika, mein großer Dank! Es hat viel Freude gemacht, mit Dir die vielen Jahre zusammenzuarbeiten. 

Von Churchill stammt das Zitat: „Je weiter man zurückblicken kann, desto weiter wird man vorausschauen“. Als Kreisdirektorin des Rhein-Sieg-Kreises kannst Du auf lange und – hoffentlich auch - erfüllte Berufsjahre zurückblicken. Ich wünsche Dir, dass Dein Blick aber auch genauso zuversichtlich in die Zukunft gerichtet ist. 

Wir wissen um Dein ehrenamtliches Engagement. So bist Du Mitglied im Bundesjugendkuratorium des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend. Besonders aber liegen Dir die Menschen im Township von Khayelitsha am Herzen, zu deren Gunsten Du heute auch auf Geschenke verzichtest. 

Dir und Deinem Mann wünsche ich, dass trotz Deines Engagements genügend Zeit bleibt, die Welt mit dem einen oder anderen Segeltörn zu erkunden. 

In diesem Sinne nochmals herzlichen Dank, alles Gute für Deine Zukunft und Gottes Segen!
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